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Im Verlage der Muller ſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 


Freitag, den 22 


Januar 1819. 


Berlin, vom 16. Januar. 

Der Königl. Dof legt morgen den 16ten d. 
die Trauer für Ihre Majeſtaͤt die Königin 
von Spanien auf 3 Wochen an. 

Paris, vom 5. Januar. 
Seit der zweiten fogenannten Reſtauration 
bat das Regierungsſpſtem keine fo wichtige 
Kataſtrophe erlebt als durch die Umſchmelzung 
des bisberigen Miniſteriums in dieſen Tagen. 
Die Folgen ſind unberechenbar. Vertrauungs⸗ 
voll boffen alle Gutgeſinate, daß jetzt nichts 
mehr den guten Genius Frankreichs in ſeinem 
Gange aufhalten werde. Man kann zwar 
leicht denken, daß es die maͤchtige Gegenpar⸗ 


thei, die gerade in einem Augenblicke, wo fie b 


des Sieges am gewiſſeſten zu ſeyn glaubte, 
den Kuͤrzern gezogen bat, nicht abhalten wird, 
um die Sachen in einem andern Lichte erſchei⸗ 
nen zu laſſen als worin ſie fi befanden. Wit 
man hoͤrt halten die Ultras häufige Zuſammen⸗ 
künfte, um ſich gegen das fie bedrobende Ge, 
Mitter zu rüften. Aber man bemerkt, daß ſich 

© Patrioten dem Miniſter Decazes anreihen 
und die Ultras ſich plotzlich von Vielen, auf 
die fie zablen zu dürfen glaubten, verlaſſen fer 
ben. So wenig Decazes auch früberhin als 
Miniſtee die Konſtitutionellen batte fur fi ge⸗ 
winnen koͤnnen, die ibm im Gegentheil man⸗ 
cherlei Verletzungen der Charte zum Vorwurf 
anrechneten, fo ſöbnte er doch alle durch fein 
dermaliges Benehmen mir ſich aus und e 
ging jo weit, daß man ihn öffentlich den Ret⸗ 
ter Frankreichs und den Vertheidiger der Rech, 
te Nation nannte. Er beſtand darauf, 


daß kein Heil für Frankreich und den Thron 
ſelber ſey, als in der genauen Befolgung der 
Charte, während die ihm feindſelig gegenuͤber⸗ 
fiebende maͤchtige Yarıbei gerade dieſe Charte 
als ein Hauptbinderniß betrachtete, zum Gy 
ſteu des reinen Monarchismus — dem Jiel 
aller Wuͤnſche der Ultres — zuruͤckzukehren. 
Zum Verſtaͤndniß der ganzen Revolution im 
Miniſterium, mögen folgende Angaben nicht 


‚unwichtig ſeyn. Am 23ſtea Dezember, nad» 


dem einige Tage lang die Eintracht im Minis 
ſterium bergeſtellt ſchien, brach der Sturm 
wieder los, da man über das zu befolgende 
Spſtem berathſchlagte. Obne Ausnahme gar 
ben alle Miniſter dem Könige ihre Entlaſſung, 
jeder mit ſchrifilichen Gründen unterſtüst, ein. 
Am gaſten nabm der König zuerſt die Entlaſ⸗ 
fung von Decazes und Gouvion St. Cyr, und 
dana, einige Stunden fpdter, die der übrigen 
Miniſter, mit Ausasbme der des Herzogs von 
Richelieu, an. Dieſer letztere erhielt zugleich 
den Auftrag, ein neues Miniſterium zu kom⸗ 
poniren, Am zaflen waren Lauriſton und Vil⸗ 
lele bereits ernannt. Am 25ſten früh erfolgte 
die Ernennung von Couvier, Simeon und Mob 


lien. Noch war aber keine Ordonnanz ausge 


ſertigt weil man ſich der Annahme dieſer 
neuen Miniſter zuerſt vergewiſſern wollte. Der 
28ſte verſtrich unter Negociarionen mit den 
Neuernannten; Cuvier, Simeon und Mollien 


s ſchlugen ſogleich aus. Villele und Lauriſton 


folgten dieſem Beiſpiel, ſobold fie erfuhren, 
daß man die drei andern Miniſter ernannt 
hatte, die von einem, dem ihr igen entgegenge⸗ 


ſetzten politiſchen Syſtem waren. Es erfolg⸗ 
ten an demſelben Tage die Dimiſſionen der 
meiſten Staatsraͤthe. Am en früh wur⸗ 
den, um den Gang der Geſchaͤfte nicht zu un⸗ 
terbrechen, die alten Miniſter wieder berufen, 
und arbeiteten wieder jeder in ſeinem Depar⸗ 
tement den ganzen Tag über. Am naͤmlichen 
Abend hatte Hr. Decazes wieder zum erſten⸗ 
mal ſeit dem 23ſten eine lange geheime Aus 
dienz bei dem Koͤnig. Am 27ſten gab der Her⸗ 
zog von Richelieu, der kein neues Mipiſterium 
batte zufammenbringen koͤnnen, feine Entlaſ⸗ 
ſung. Am 28ſten wurde Herr Decazes beauf⸗ 
tragt, ein neues Miniſterium vorzuſchlagen 
(wahrſcheinlich hatte er ſchon am Tage zuvor 
dieſen Auftrag privatim vom Könige erhalten.) 
Er ſelbſt lehnte die ihm angebotene Premier⸗ 
miniſterſtelle ab, und empfahl ſeinen Freund 
Oeſolles, den der König ſich auch gefallen ließ, 
ob er gleich auf den Herrn von Jaucourt Ruͤck, 
ſicht nehmen wollen. Decazes wurde durch 
die Rolle, die er bei dieſem Streite übernoms 
men batte, und mit furchtloſer Beharrlichkeit 
durchführte, recht eigentlich der Mann des 
Volks, und das Anſehen, das er behauptete, 
batte viel Aehnlichkeit mit dem, welches einſt 
Necker bei der Nation genoſſen hatte, als er 
in der Eigenſchaft eines Miniſters die Rechte 
der Nation ſfandhaft veriheidigte. Die Minis 
ſterial Veränderung wird zugleich eine große 
Kataſtrophe in allen Verwaltungszweigen zur 
Folge baben. Schon find mehrere Unter⸗ 
Staatsſekretaire und Staatbraͤthe durch ande⸗ 
re erſitzt worden. Das Perſonale der Praͤfek⸗ 
turen wird bedeutende Veranderungen erleiden 
muͤſſen, wenn der neue Miniſter des Innern 
ſich nicht bei jedem Schritte in ſeinem Gange 
aufgebalten ſehen will; denn dieſe Stellen ſind 
faſt ausſchließlich in den Haͤnden der Ultrapar⸗ 
bei. Was aber das jetzige Miniſterium ſtark 
macht, iſt die Einigkeit, unter den Gliedern 
deſſelben; das vorige bat gerade den Spaltun⸗ 
gen, die in demſelben Platz genommen hatten, 
feinen Sturz zu verdanken. 
Zur Mahl der neuen Miniſter ſoll ſelbſt der 
Herzog von Angouteme beigetragen haben, da 
er auf ſeiner Reife Gelegenheit gebabt, die all⸗ 
gemeine Stimmung kennen zu kernen. Hr. de 
Serre, der neue Siegelbewabrer und vorjähtis 
ge Präſident der Kammer, hat bei der Conde⸗ 
ſchen Armee gedient, und Wunden erbalten; 
er verließ 1815 abermals Frankreich, allein zu 


ris ſechs bis firben 


den Ultras gehöre er nicht, daher 
Here Raves im dam jum vorg 
Seeminiſter Portal iſt Kaufmann zu Bordeaux, 
verwaltete aber ſchon ſeit einigen Fahren die 
Kolonien als erſter Regiſſeur mit vieler Sach⸗ 
kunde. Abbe Louis wurde wegen feiner be⸗ 
waͤbrten Finaazkenntniß, im Publikum ſchon 
lange zum Miniſter beſtimmt, und man hofft, 
daß fein Name auf unſern Cours günſtigen 
Bern baben werde; was auch ſehr noth 
thut. a 

In Verfolg des Fallens der Renten vor ei⸗ 
nigen Tagen bis auf 50 Procent, ſind zu Pa⸗ 


berrächrliche 
ausgebrochen. > chrliche Fallımenıe 


Der Herzog von Richelieu iſt fo weit wieder 
hergeſtellt, daß er die Miniſterial- Wohnung. 
bat verlaffen können. Er wird aufs Land ges 
ben, und mit der beſſern Jabreszelt eine Rei⸗ 
fe in die ſuͤdlichen Departements machen. Er 
bat von Sr. Oeſtreichiſch Kaiſerl. Majeſtaͤt 
das Großkreuz des St. Stephans Ordens vers 


lieben erhalten. ; g 
eigentlich auf Ans 


Bei der Diskuſſtion des, 
trag der jetzigen Miniſter, gemachten Vorſchla⸗ 
ges wegen einer National ⸗Ehrenbezeugung für 
den Herzog von Richelieu, theilte der Präfident 
ein Schreiben dieſes Staatsmannes mit, wor⸗ 
in er erklart: „Ich wäre zu ſtolz auf ein vom 
Könige, mit der Zuziehung der beiden Kam⸗ 
mern, mir ertheiltes Zeugniß des Wohlwollens, 
als daß ich den Gedanken haben konnte, dap 
ſelbe abzulehnen. Ich erfuhr aber durch die 
Zeitungen, daß die Rede davon iſt, mir, auf 
Koſten des Staats, eine National Belohnung 
zu ertheilen, und ich kann mich nicht übers 
winden, zuzugeben, daß meinetwegen die Laſten, 
die die Nation traͤgt, um etwas vermehrt werd 
den, Habe ich, im Laufe meines Minifteriumg; 
das Gluͤck gehabt, Frankreich Dienſte zu lei⸗ 
ſten, und, in den letztern Zeiten, zur Befreiung 
ſeines Gebietes mitzuwirken, fo iſt meine Gew 
le nicht minder betrübt, wegen der ungeheuern 
Schulden, die mein Vaterland drücken. Zu 
viele Drangſale baben dieſes Vaterland betrof, 
fen, zu viele Bürger find ins Elend geſunken, 
zu viele Verluſte ſiad wieder gut zu machen, 
als daß ich mein Vermoͤgen, unter ſolchen Um⸗ 
ſtaͤnden, ſich vergrößern ſeben konnte. Die 
Achtung meines Landes, die Güte des Könige, 
das Zeugniß meines Gewiſſens genügen mir,” 
Es erhoben ſich Debatten über die Kompetenz 


der Kammer, auf den gemachten Vorſchlag eins 
zugehen, ſo wie uͤber die Gefahr des Beiſpiels; 
inzwiſchen wurde beſchloſſen, ihn in Erwägung 
zu nehmen. Mehrere Mitglieder von der lin⸗ 
ken Seite, beſonders der Graf Beugnot, bats 
ten ſich jedoch dem Antrag widerſetzt, ibrer 
Verſicherung nach, nicht weil fie gegen die Sa⸗ 
che und die Verdienſte des Herzogs ſelbſt et. 
was einzuwenden hatten, ſondern weil es ders 
faſſungswidrig und Eingriff in die Gerechtſa— 
me des Könige ſeyn würde, daß der N 
von der Kammer ausgebe. Stebe dieſer da 

Recht des Belobnens zu, fo koͤnne ibr aud 
das Recht, Verweiſe zu geben nicht abgeſpro⸗ 
chen werden. Manche Mitglieder ſind ganz 
ee um fi) dem Abſtimmen zu ent, 
ziehen. a 

In der Kammer der Deputirten kam das 
Ablebnungsſchreiben des Herzogs von Richelieu 
ebenfalls vor, demungeach ter beſchloß die Vers 
ſammlung mit ſtarker Mehrheit, über den Vor, 
ſchlag zu berathſchlagen. 

Gegen Ende des v. Jahres hat der König 
die Octroy-Abgaben der Stadt vermindert, 
zur großen Freude der aͤrmern Klaſſen, welche 
die Verordnung ein Neujabrsgeſchenk a la Hen- 
ry IV. nennen. 1 
Die Herzogin von Angouleme hat den Pros 
teſtantiſchen Pfarrern in Paris Unter⸗ 
— für die Armen ihrer Gemeinden ge⸗ 
andt. 9849 - 8 

Man fängt bier an von mehreren bedeuten⸗ 
den Bankerotten zu ſprechen. 

General Guilleminot, Verfaſſer der ſebr an⸗ 
gefochtenen Geſchichte des Feldzuges der Conde, 
ſchen Armee, iſt zum Chef des General⸗Kriegs⸗ 
Depots ernannt. 1 5 

Bei der Beerdigung des Marſchalls Perig⸗ 
non waren faſt alle Marſchälle gegenwärtig, 
und zwei derſelben, Moncey und Macdonald, 
benden zwei der Zipfel der Sorgdecke. Die 
beſten Dienſte leiſtete der Verſtorbene gegen 
Spanien, wo er, als Dugommier ſiel, das 
Kommando uͤbernahm; weniger gluͤcklich war 
er bei Novi, wo er nach Jouberts Fall die 
Arriergarde zuruͤckführte. Er erhielt 11 Hieb⸗ 
wunden, und ward von den Ruſſen gefangen, 
vom Großfürſten Conſtantin aber äußerſt mil 
de behandelt. f 
Die Stadt Beauvais hat Sr. Maj. wieder 
den fetten Neujabrs⸗ Hammel feierlich einge⸗ 
ſandt; ein Vorrecht, welches die Bürger im 


ten Jabrbundert durch hartnäckige Verthei⸗ 
digung zweier Belagerungen, gegen die Eng⸗ 
laͤnder und Burgunder, erwarben. : 

Hier lieſt man, auf einem Anſchlagzettel, in 
großen Buchſtaben: Starke und Schönheit. 
Man kündigt nämlich eine Jungfer Ahrens, 
aus dem Oldenburgiſchen, an, die 20 Sabre 
alt, und nur 5 Fuß 10 Zoll groß iſt, und 6 
Fuß im Umfange mie, und erſt 450 Pfund 
wiegt. Wenn Schoͤnheit nach Pfunden ge⸗ 
chat wird, fo erbält die Oldenburgerin ohne 
Widerrede den Preis. 3 

Madame Manſon hatte in den frübern Ver— 
bandlungen in der Fualdesſchen Sache gu 
läugnet, daß Beſſieres Vepnac ſich unter den 
Mördern beſunden; jetzt behauptet ſie es ganz 
beſtimmt. Der Beſchuldigte wendet dagegen 
ein: welch Vertrauen wobl die Ausſage ei⸗ 
ner Frau verdiene, die früher, als ſie mit 
ihm zuſammengeſtellt worden, wiederholt und 
zwar eidlich betheuert bätte, daß ihr ſowohl 
ſeine Perſon, als ſeine Stimme unbekannt 
waͤre. i 

London, vom 5. Januar. 

Sir Cor Hipoeslep widerruft feierlich einis 
ge Ausdrücke, die er ſich als unerfahrener jun, 
ger Maon über die Königin erlaubt. Jetzt 
beſſer unterrichtet, muͤſſe er ihre große Wohl⸗ 
thätigkeit preiſen, z. B. babe fie der Armen⸗ 
Anftalt der Graſſchaft Sommerſett 50 Jahre 
hindurch jahrlich 300 Pfd. St. geſchenkt, 45 
ſammen 25,000 Pfd. St. Da ſie nun gleiche 
Freigebigkelt auch gegen andre bewleſen, fo 
dürfe man ſich nicht wundern, wenn man er, 
fahre, daß fie 9000 Pfd. St. ſchuldig geblie⸗ 
ben. (Letzteres paßt aber nicht zu der firen, 
gen Ordnung, die ſie in ihrem Hausweſen von 
jeber beobachtete.) Alle milde Gaben, welche 
ſie zu Neujahr zu ſchenken pflegte, wurden 
auf Befehl des Regenten auch diesmal aus⸗ 
getheilt. f 3 

Der Verkauf der 55 der hochſeligen Rs 
nigin zugeboͤrigen Pferde, hat 4544 Pfund 
St. eingebracht, und die 13 Kulſchen 1077 
Pfund St. 3 7 Ir 

Am Weihnachtsfeſte Hat die Herzogin von 
Vork, wie gewohnlich, an die Armen in der 
Gegend von Oatlands Geld, Kleider ꝛc. aus, 
geibeilt und die Kinder geſpeiſt, die fie erzle⸗ 
hen laßt. 5 

Dem Vernehmen nach wird der Regent das 
Parlament nicht in perſon eroͤffaen. 


Da Lord Caſtlereagh noch das Zimmer bis 
ten muß, fo wurde am Sonnabend der Kabi⸗ 
netsrath in ſeinem Hauſe gehalten. N 

Am ıften dieſes waren 134 Königliche Schif⸗ 
ſe im Dienſt, wobei zwei Admirale der blauen 
Flagge, ein Vice» Admiral, neun Contre - Ads 
mirale, 92 Capitains, 47 Commandanten, 
825 Lieutenants, 135 Maſtres, 106 Chirur⸗ 

en, 116 Zahlmeiſter und 20 Kaplane ange 
Het: find. 

Der Erzherzog Maximilian iſt, als er new 
lich in Plpmouth war, ebenfalls mit der Tau ; 
cherglocke ins Meer binabgeſtiegen. Einen 
Stein, den er vom Meeresgrunde aufhob, hat 
er zum Andenken mitgenommen. 

In der Huller Zeitung hat neulich ein ge 
wiſſer Brown den Verkauf feiner Frau oͤffent⸗ 
lich angezeigt. 0 Pr 

Fünf Schiffe, vorgeblich nach Cayenne bes 
ſtimmt, find in den Dünen angelangt; am 
Bord jedes derſelben befinden ſich zweihun⸗ 
dert Paſſagiere, die zu den Inſurgenten ſto⸗ 
Ben wollen. i 

Geſtern bat ein fehr angeſebenes Handels⸗ 
haus in der City ſeine Zahlungen eingeſtellt, 
und zwar mit 300,000 Pfd. St., und drei Fleis 
ne Häufer find gefolgt. Die angekommene 
Nachricht, daß 12 Parifer Häufer ihre Zah⸗ 
jungen eingeſtelt batten, harte großen Schre⸗ 
cken verbreitet. Am Ende zeigte es ib je⸗ 
doch, daß nicht mehr als 7 fallirt hatten, 
und daß dieſe, mit Ausnahme zweier, zu 
den untergeordneten Handels haͤuſern gehoͤr 
ten. Alle baben bedeutende Spekulationen 
in den Fonds gemacht, und der Tag vor ih⸗ 
rem Bruche war grade der erſte Zablungstag 
der für den a Monat abgeſchloſſe⸗ 
nen Geldgeſchafte. 8 

Der 9 Haarfräusfer Courtois, wel⸗ 
cher bier kürzlich ſtarb, bat nabe an 200,000 
Pfd. St. binterlaſſen. Sein Lebenslauf ent 
baͤlt manche Merkwördigkeit. 

Auf eine Adreſſe, welche die Einwobner von 
Kalkutta dem Marquis Haſtings, nach feiner 
Rückkehr aus dem Felde, überreicht, hat er 
mit einer mweitläuftigen Rechtfertigung unſers 
Verfahrens in Oſtiadien geantwortet. Er ber 
bauptet darin: daß uns auch nicht der gering⸗ 
ſte Verdacht von Gewalttbätigkeiten treffe, ſon 
dern daß wir immer muthwillig angegriffen 
wurden. Die Macht der Maratten fep nun 
unwiderbringlich vernichtet, und Indien bis 


zum Jadus (alſo die ganze weſtliche fbinfel 
ſey England unterworfen, weil in 2 — —— 
nur noch Staaten zu finden wären, die durch 
das Gefühl des Geſammtvortbeils uns anhaͤn⸗ 
gig, oder denen es unmöglich gemacht wird, 
etwas gegen uns zu unternehmen. 5 

Zu Batavia hatte die Regierung eine neue 
Abgabe auf Einfupren in nicht⸗niederlän⸗ 
diſchen Schiffen, zum faſt doppelten Ber 
lauf der vorber beſtandenen gelegt, welches 
dieſelbe Wirkung wie ein völliged Verbot has 
ben wird. 

Wegen der drückenden neuen Einfubrzölle, 
die Pueyrredon zu Buenos ⸗Ayres ſelbſt auf 
Engliſche Schiffe gelegt, hatten ſich die Brit⸗ 
ten an Commodore Bowles gewandt, der 
durch Androhung von Blockade auch ſofort 
Ab huͤlfe verſchaffte. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Der Biſchof Eplert hat feine, am 24. Dur 
cember in der Garniſonkirche zu Potsdam ge⸗ 
haltene Rede, der Kaiſerin Maria von Ruß⸗ 
land auf Ihr ihm mündlich bezeigtes und 
durch Ihre Koͤnigl. Hoh. die Prinzeſſin Wil⸗ 
beim ſchriftlich wiederholtes Verlangen, übers 
reicht. Ihre Maj. haben ihm dagegen einen 
praͤchtigen Ring zuſtellen laſſen, mit dem buld⸗ 
reichen Wunſche: daß er ihn zum Andenken 
der Monarchin tragen möge. 

Von Pillau meldet man unterm aten dieſes, 
daß das in dortiger Naͤhe geſtrandete Schiff 
Seemann bei dem hohen Seegange, veranlaßt 
durch das ſtuͤrmiſche Wetter, dermaaßen eim 
geſandet ſey, daß man queer darüber weg mit 
Boten fabren könne, fo daß alfo jeder Gedan⸗ 
te an deſſen Wiederabbringung aufgegeben wer, 
den mü ſſe. N 

In Hannover erwartet man Abgeordnete aus 
England gegen die Zeit der Entbindung der bei⸗ 
den Herzog innen v. Clarence und v. Cambridge. 


Anzeigen. 

Zweiter Damm Nr. 1289 iſt zu baben: ge⸗ 

räͤucherter Lachs, Neun Augen, extra friſcher 

Caviar, Eau de Cologne, Wachs und Ruſſi⸗ 
ſche Lichte für ſehr billige Preife. 


Ein in der Strobgoſſe Nr. 1408 auf 5 
Pferde eingerichteter Stall, nebſt Wagen, Re 
miſe und Speicher, ſtehe zu vermiethen auch 
zu verkaufen und iſt das Naͤhere am Kohlen 
markt Nr. 2036 zu erfragen. 5 


